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Dritter Jahrgang. er 


b. 
1 


57 ms, den 18. Juli 1852. 


Wird 18 woll je 13 Welle ieh, 
Die Tugend wohl zur Tugend ſich erheben, 
N 5 in ke fie nicht bringen? 


. B u 0 um den Schlaf die fälingen, 
alt Wenn nicht den Preis dir Weihungsſaͤng ' erſtreben, 

4 Des Helden Lorbeer prunkend dich umgeben, 

Wenn Arm und Sinn un maͤchtig en erzwint gen? — 


1 


Re ernſtes Streben langſt du zum Erſtreben⸗ 
Die Blüͤthen, die in deinem Innern leben, 
eren nur dann der Mae lichtem Siegel. 


t 
RR, 


Durch 5 tige Schlag der wohlgeformten Flügel, 
Exlangt der Strauß den ſeegelſchnellen Lauf, 
er 19 der at sun hohem Himmel Auf! 


Sie farb im Lenz des Lebens, 
Eine Erzählung. l 
(Beſchlu h.) 


XXIV. Sie ſtarb im Lenz des Lebens 

Bis hierher reicht Ennewalds Erzählung. Den 
Schluß derſelben draͤnge ich dir, thellnehmender 
Leſer, in Folgendem zuſammen. 5 

Es war im Spätherbite des vorigen Sohtes, 
als ich nach einer langen Abweſenheit von der - 
väterlichen geliebten Heimath⸗ in dieſelbe zurück 
berufen wurde. 

Noch einmal wollte ich die lieblichen ‚Bluren 
Sachſens, uͤber welche jetzt ein guͤtiger Engel den 
Rautenkranz des Segens und Buͤrgerglückes 
breitet, ſehen, noch einmal wollte ich mich der 
heißen Tage vor Leipzig und Dresden erinnern, 
noch einmal die theuren Freunde begruͤßen, in 
deren Kreiſe ich nach erfolgtem Frieden im Jahre 
14 ſo angenehme, ſo gluͤckliche Tage verlebte. 
Ich nahm daher in Leipzig meinen Wanderſtab, 


um ganz ungenirt zu reiſen, hing meine Jagd⸗ 


taſche uͤber die Schulter, meine Spezial Karte 


zur Hand, und brach vom 20 der Mielier m 
den Bergen der Elbe auf. 


Hungrig, matt und muͤde, wanderte ich — 
es war grade an einem Sonntage — in ein rein⸗ 
liches, nett gebautes Dörfchen ein. Es mochte 
ſchon ſpaͤt, und uͤber die Mittagszeit hinaus ſein, 
denn der Wirth und ſeine Familie waren eben 
wieder bereit in die Nachmittagspredigt zu gehen. 

Auf meine Bitten jedoch ward ich noch mit 
einem Stuͤck Braten und einer Flaſche Wein ver⸗ 
gnuͤgt, und der redſellge Wirth legte artig genug 
ſein Geſangbuch bei Seite, da ich ein im Laufe 
der Mitthellung, woher? und wohin? Luxemburg 
und Trier genannt, und er fruͤher dort in Gar⸗ 
niſon geſtanden hatte. Dem ehrlichen Manne 
waren auch ſchon ſo manche Erfahrungen in der 
Welt geworden, ein Wort gab das andre. Wir 


kamen endlich auch auf die letzten Krieges⸗Jahre, 


kurz die Zelt war verflogen, meln Wein ausge⸗ 
trunken und mein Braten verzehrt, ich wußte 
nicht ieee 
Ploͤtzlich fingen die Glocken recht dumpf und 

ſchauerlich an zu lauten." x 2 

Dumpf und traurig hallt Gelaͤute 

Vom bemooſten Kirchenthurm herab, 
fiel mir ganz unwillkürlich bei, und ich rezitirte 
dieſe Verſe laut. 
Ja wohl, fuhr mein gelehrter Wirth recht 


traurig fort, ja wohl 
Kinder weinen, Väter, Mütter, Bräute 
Und der Todtengraͤber graͤbt ein Grab. 
Alſo eine Begraͤbnißfeler? fragte ich. 

Ja wohl, brummte er, und holte eln Ge⸗ 
ſangbuch. Die Vesper iſt zu Ende, das Begraͤb⸗ 
niß beginnt. Wollen ſie es auch mit allſſehen? 
Natuͤrlich erkundigte ich mich, wem es gelte. 

Unſers guten Herrn Schwaͤgerin, erwiederte 
der Mann, und eine Thraͤne trat ihm in das 
Auge. Ein ſtilles, frommes, gutes Maͤdchen. Sie 
hat ausgerungen, ihr iſt wohl, 

Das fiel mir doch auf. Dleſes zarte Mitge⸗ 
fuͤhl in eines Fremden, in eines Unterthanen 
Bruſt, für feines Gutsherrn Schwägerin, Ich 
mußte das Naͤhere wiſſen. 3 
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Vlel konnte mie die ehrliche Seele nicht er⸗ 
zaͤhlen. Ihr Geliebter, ein Offizier, war in ihren 
Armen erſchoſſen worden, berichete er. er 

Das arme Mädchen wurde tlefſinnig. Vier 
Jahre waren es her, daß ſie mit ihrer Familie 
hier ankam. Alle Aerzte wurden zu Rathe gezo⸗ 
gen, keiner aber konnte helfen. Tief in ihrer 
Seele lag das Uebel. Still und niedergeſchlagen 
wankte fie unter den Bewohnern des Dorfes 
herum, ihre liebſte Geſellſchaft waren die Kinder 
des Ortes geweſen. Dem Schmerze, dem Kum⸗ 
mer, war fie endlich. erlegen. 2 

Mit herzlicher Thellnahme wollte ich noch 
mehr fragen, da kam eben der Trauerzug unter 
dumpfem Glocken⸗Gelaͤute vom Schloßhofe. Ihre 
Lieblinge, die Kinder des Ortes, paarwelſe geord⸗ 
net und Blumen ſtreuend, eröffneten ihn. a 

Zwoͤlf Jungfrauen trugen den, mit Blumen⸗ 
kraͤnzen geſchmuͤckten Sarg. Dieſem folgte ein 
ehrwuͤrdiger Greis, der Pfarrer des Ortes, der 
Gutsherr und — ich traute kaum meinen Augen, 
aber es blieb dabei — es war meln alter Freund 
Seebald, mit dem ich vor Dresden und Leipzig 
in einem Reglmente gedient und gefochten hatte. 

Den Beſchluß machten die Einwohner des 
Dorfes. Manche Zaͤhre des Autheils ſah ich uͤber 
die braunen Wangen der Frauen herunterperlen, 

So ſchwankte der Zug fill und langſam zum 
Frledhofe, den die ſinkende Abendſonne mit ihren 
blaſſen Strahlen vergoldete. 3 

Hier ward der Sarg noch elnmal geöffnet 
und ich ſah die Arme, dle Alles im Leben verlo⸗ 
ren hatte, zum erſten⸗ und letztenmale. 

O! es mußte ein ſchoͤnes Maͤdchen geweſen 
ſein. Sie ſchlummerte wie ein betender Engel 


fein, ein mildes Lächeln lag noch in ihren Zügen, 
Mit frommer Vergebung alles deſſen, was ihr 


geſchehen war, mit dem einzigen Gedanken an 
ihn, war ſie hinuͤber geſchieden. Der ſuͤße Traum 
eines jenſeitigen e hatte ſie in die 
Eee begleitet. 

Seebald — ich hatte ihn RER im 
Auge — ſtand tief erſchuͤttert zu den Füßen des 
Sarges. Thränen der Wehmuth zitterten in feis 
nem Auge, das er von der Verklaͤrten ab zum 
Abendhimmel wendete, deſſen magiſcher Purpur⸗ 
ſchein das blaſſe 8 we Denen gebt 
1 Au, Kunst 
2 Dle Wege des Werthe Aud anerforfäih, 

hob der Greis mit gedaͤmpfter Stimme an. Drum 
Friede mit dir, Vollendete, Verklaͤtte! Drum 
Friede und Hoffnung mit uns, die wir voll Weh⸗ 
muth hier an dieſem Grabe verſammelt ſind, 
drum Frlede und Glaube an eine beßre Zukunft 
Allen, die da trauern und weinen. Wohl denn 
drum dir, verklarte Jungfrau, denn deine Lelden 
liegen hinter dir. — Er mußte hier abbrechen. 
Seebald, mein armer Seebald, lag blaß und ohne 
Bewußtſein in des Gutsherrn Armen. 

Jetzt erſt verſtand ich feine Thrane, feine 
Blicke zum Abendhimmel. Auch er hatte ſie ge— 
liebt. Bis zum letzten Augenblicke hatte er ge⸗ 
hofft, ſie wieder hergeſtellk zu ſehen. Sein Herz 
brach bei den letzten Worten des eee 
Gottesmannes. 

Das fromme Gebet der Gemeinde geleitete 
die Huͤlle Emlliens zur kuͤhlen Gruft. Neben ihr 
ruht Goldau, auch noch im Tode mit ihr vereint. 

Seebald iſt zwar wieder hergeſtellt, allein 
das Leben hat keinen Reiz mehr fuͤr ihn. Mit 
Vergißmeinnicht hat er ihren und Goldau's Hügel 
umpflanzt, ich pfluͤckte bei meiner Weiterreiſe von 
Emiliens Grabe davon zwei, eins für dle kuͤnftige 
Freundin meines Herzens, das andre aber für 
“m pelluehmende Leſer! 
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Geographic. ſtatiſtiſche Notizen von dem 
ehemaligen ſo genannten Metz⸗ Diſtriet. 
(Fortſetzung.) 

Fordon, ein unbedeutender, mehrentheils 
von Juden bewohnter Ort, erhlelt ſeine Bedeut⸗ 
ſamkelt durch die Erhoͤhung des Weichſelzolls von 
den polniſchen Gefaͤßen: auch hatte die Provinzial⸗ 
Steuer- und Zoll: Admintftration in einem eigens 
dazu erbauten ſchoͤnen Gebaͤude ihren Sitz. Ein 
Koͤnigl. Proviantamt war auch hier etablirt, das 
dem Ort das Anſehen einer Handelsſtadt gab. 
Nakel machte durch den Kanal eben das Gluͤck, 
eine Handelsſtadt zu werden, und eröffnete den 
Handel nach den Marken und nach Pommern. 
Diefe drei Städte fo wie Polniſch-Krone und 
Schultz, gehörten früher noch zu dem nördlich 
anſtoßenden Pommerellen, mit dem in beſagter 
Gegend der ganze Netz⸗Diſtriet grenzet; ſind aber 
durch den uͤbrigens ſehr voreilig und dem Orden 
zu keiner Ehre gereichenden, zwiſchen dem damaligen 
Hochmeiſter Bellizer von Rusdorff und dem pol⸗ 
3 Könige Jagello am See Melno den 

8. Mat 1422 gemachten Traktat an Polen gekom⸗ 
men ): Nakel aber ſchon früher. (1257) kaufte 
Herzog Przemyslaw von Poſen, vom Herzog 
Swentopol von Pommern für 500 Mark an. — 
Die Übrigen Städte gewannen von Zeit zu Zelt 
eln vortheilhafteres Anſehen, indem die polniſchen 
Haͤuſer von Holz und Schindeldaͤcher verſchwin⸗ 
den, und maſſive im beſſern Styl, entſtanden, be⸗ 
ſonders iſt dies bei den Immedlat⸗Staͤdten der 
Fall geweſen; mehrere deutſche Famillen ſetzten 
ſich in dieſen Staͤdten an und führten deutſche 
Ordnung und Reinlichkeit ein, womit auch ver 


) Der See Melno liegt bei dem Dorfe gleichen Ni- 
mens in der Gegend von Pakosc und gehören beide 
zu dem Domainen⸗Amte Mogillno. — Brom: 
berg trat der Orden ſchon im Frieden zu Kaliſch 
1343 an Polen ab. Baeczko l. c. p. 165 Th. I. in 
Bezug auf Dusburg und Dluggos, damals ein mit 
Graben und Mauern befeſtigker Ort. 


* 


ger Fleiß und Thaͤtigkeit unter den Einwohnern 
ſich einfand. Zur beſſern polizeilichen. und Suftizs 


Verwaltung wurde die fuͤr ſich beſtehende Pro: 


vinz in drei Kreiſe, die ihre Benennung nach den 
Kreis Städten erhielten, eingetheilt, nämlich in 
den Brombergiſchen, Inowrazlawſchen, und den 
Schneidemuͤhlſchen Kreis. Die beiden Landes⸗ 
Collegien waren; 1. die Kriegs- und Domainen⸗ 
Cammer⸗Deputatlon, fie beſtand aus einem Praͤ⸗ 
ſidenten, den ſie aber mit der weftpreußifchen Kam⸗ 
mer in Marienwerder gemeinſchaftlich hatte, fer⸗ 
ner aus einem Kammer-Director, einem Oberforſt⸗ 
meiſter und fünf Raͤthen. ) 2. das Hofgericht 
hatte einen Praͤſidenten und acht Raͤthe. Zu 
deſſen Departement gehoͤrte auch noch der Conitz⸗ 
ſche Kreis in Pommerellen. Fuͤr die erſte Be⸗ 
hoͤrde reſortirten die Landes Polizeis und Domal⸗ 
nen ⸗ Sachen, ſo wie die andere, die Civil: und 
Criminal-Juſtiz, ferner das Hypotheken- und 
Pupillen⸗Weſen, verwaltete. Landeshoheits und 
Kirchen⸗Sachen aber gehörten fuͤr die damalige 
Regierung zu Marienwerder, deren zweiter Senat 
auch in Prozeß⸗Sachen, die appellatel waren, guͤl⸗ 
tig geweſen war. Als Unterbehoͤrde der Kam⸗ 
mer⸗Deputation waren für das Land, die Landraͤthe 
und für die Staͤdte die Kriegs- und Steuerraͤthe. 
Die Kreis: Steuer, Einnehmer waren jener und 


— 
) Von den fünf Rathen war der eine Departements⸗ 
rath uber die Landes = Polizei, Bau Sachen 
und Militair, der zweite war Forſtrath und Syn⸗ 
dicus, den drei ubrigen waren die Domainen zuge⸗ 
wieſen und mit dem Director die Domainen⸗ und 
Steuer ⸗Kaſſen zu ee ſpaͤter ER vo 
zwei 8 hinzu ele on 
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gehandhabt. 
waren eombinixte adeliche Kreisgerichte etablirt 


war die Juſtiz vom Polizei- M 


die Kreis⸗Calculatoren dieſer als ſubaltern an⸗ 
zuſehen. Des Hofgerichts, aber auch der Regie, 
rung zu Marienwerder beſtaͤndige Commiſſarlen 
waren die drei Juſtlzraͤthe zu Schneidemuͤhl, Ino⸗ 


wraelaw und Conſtz, letzterer war bisweilen Mit 


glied gedachter Regierung. In den Staͤdten war 
mehrentheils der Juſtiz⸗ mit dem Pollzei⸗Magl⸗ 
ſtrat vereinigt und durch den Juſtiz⸗Buͤrgermeiſter 
Fuͤr die Patrimonialgerichtsbarkelt 


und in den Domainen waren Juſtizaͤmter dle 
zwei bis drei Domainen⸗ Aemterg bearbeiteten. 
Dieſe Untergerichte ſtanden unter dem Hofgerichte, 
dahin: gingen auch die Prozeß Sachen in zweiter 
Inſtanz und die im Wege der Beſchwerdem, ſie 
erhielten auch Aufträge von der Regierung und 
dem Hofgerichte, die Juſtizuͤmter auch noch von 


der Kammer- Deputation, deren vorgeſetzte Be⸗ 


hoͤrde ſie mit war. Die Mediat⸗ Städte reſortir⸗ 
ten in der Rechtspflege für die Kreis⸗Gerichte und 
eagiſtrat hier geſchie⸗ 
den. Dieſe Einrichtung dauerte bis zu der trau⸗ 
rigen Cataſtrophe im Jahr 1806 — 7, wo unter 
Beguͤnſtigung des franzoͤſiſchen Kaiſers die Polen 
ſich der Provinz aumaßten, und damit neue Wer 
aͤnderungen trafen. 


ſchen Staat, wurde aber, wie oben erwaͤhnt wor⸗ 


den iſt, zu dem Großherzogthum Poſen — — 


und beſteht jetzt als ein Theil davon. nc ale 
Die ren 1 ae 601 


Waſſerſtand der Weichſel in u Sport im Sur 483%" 2 5 


Am l4ten 3 Fuß 2. Zoll. 
Am listen 3, Fuß — Joll. ER 


Am i6ten 2 Fuß 10 Zoll. 
Am 17ten 


. 


5 Verantwortlicher Redakteur W. T. Lohde. 


Druck mit Loh de ſchen Typen. 


Nach eingetretenem Frieden 
kam zwar dieſer Diſtriet wieder an den preußi⸗ 
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